
Der Angriffskrieg von Russland gegen die Ukraine und die damit verbundene Flucht von Millionen Menschen 
haben die Aufnahme von Geflüchteten erneut ins Zentrum der öffentlichen Debatte in Deutschland gerückt. 
Ähnlich wie bereits im „langen Sommer der Migration“ 2015 packen freiwillig Engagierte mit an und organi-
sieren Unterstützung oder setzen sich politisch für die Rechte von Geflüchteten ein und leisten dabei einen 
wichtigen gesellschaftlichen Beitrag. 

Trotz dieser Bedeutung sieht sich das Feld des Engagement für Geflüchtete vielfältigen Herausforderungen 
gegenüber, die sich aus der gesellschaftlichen Stimmung sowie der konkreten Engagementpraxis ergeben: von 
Erschöpfung aufgrund der zeitintensiven und teilweise emotional aufwühlenden Arbeit, über Frustration und 
Unverständnis aufgrund unterschiedlicher Logiken und Arbeitsroutinen von öffentlichen Verwaltungen und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, die oft auch zum Abbruch des Engagements führen, häufen sich die 
Berichte.  Die Aufnahme von Geflüchteten in Deutschland ist dabei nicht unumstritten. Migration und damit 
auch das Engagement für Geflüchtete werden in Teilen der Gesellschaft kritisch gesehen oder sogar 
fundamental abgelehnt. Engagierte berichten von Hassrede auf digitalen Plattformen bis hin zu physischen 
Bedrohungen und Übergriffen aufgrund ihrer Unterstützung von Geflüchteten. 

In diesem Spannungsfeld wird deutlich, wie sehr das Engagement für Geflüchtete auf gute Rahmenbedingun-
gen angewiesen ist, um sich zu entfalten. Der Fachtag nimmt die aktuelle Wiederbelebung des Engagements 
für Geflüchtete zum Anlass, um zentrale Entwicklungen, Herausforderungen und neue Wege in diesem gesell-
schaftlichen Handlungsfeld in den Blick zu nehmen. Er richtet sich an Menschen aus Zivilgesellschaft, Politik 
und Verwaltung, die im Feld des Engagements für Geflüchtete und gesellschaftlichen Zusammenhalt in der 
Migrationsgesellschaft aktiv sind. 

Der Fachtag wird im Rahmen des Verbundprojekts „Die aktivierte Zivilgesellschaft. Eine Analyse der nachhal-
tigen Wirkung von bürgerschaftlichem Engagement auf Sozialkapital und Gemeinwohl“ (www.aktivzivil.de) 
als Kooperation des Deutschen Zentrums für Integrations- und Migrationsforschung (DeZIM-Institut) und 
Arbeit und Leben Nordrhein-Westfalen ausgerichtet. In der Tradition des Theorie-Praxis-Dialogs sollen 
aktuelle Forschungsergebnisse und Erfahrungen aus der Praxis miteinander ins Gespräch kommen und sich 
gegenseitig befruchten.
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Unentbehrlich und herausgefordert:  
Neue Wege im Engagement für Geflüchtete
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9.00 Uhr

9.15 Uhr		

10.00 – 12.00 Uhr 

12.00 – 13.00 Uhr	

13.00 – 14.00 Uhr 

14.00 – 15.00 Uhr	

Begrüßung 
Gabriela Schmitt (Arbeit und Leben NRW) und Prof. Dr. Sabrina Zajak (DeZIM Institut)

Impulsvortrag 
„Engagement in der Migrationsgesellschaft”  (Prof. Dr. Sabrina Zajak)

Parallele Workshops:

Workshop #1
Engagement als gemeinsame Aufgabe von Zivilgesellschaft und Staat

Workshop #2 
Engagement trotz Gegenwind: Umgang mit Bedrohungen und Anfeindungen 

Workshop #3 
Engagement als Lebensaufgabe? Motivation, Frustration und Selbstverwirklichung

Synthese im Plenum 

Gemeinsamer Mittagsimbiss 

Exkursion:  
„Demokratiewerkstatt Oberbilk“ als Labor der inklusiven Stadteilpolitik 

Gesamtmoderation: Gabriela Schmitt

Programm
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Workshop #1

Engagement als gemeinsame Aufgabe von Zivilgesellschaft und Staat
Migrationsprozesse bereichern Gesellschaften, sie bedürfen jedoch einem kollektiven Bemühen, Teilhabe ak-
tiv herzustellen. Für die Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen infolge von Fluchtmigration spielt 
das Zusammenspiel zwischen öffentlichen Verwaltungen, zivilgesellschaftlichen Organisationen und Engagier-
ten eine wichtige Rolle. Dies zeigt sich aktuell erneut infolge des Krieges in der Ukraine. Obwohl Einhelligkeit 
besteht, dass sowohl öffentliche Verwaltungen als auch zivilgesellschaftliche Akteure gebraucht werden, um 
die Aufnahme und Teilhabe von Geflüchteten zu organisieren, ist die Zusammenarbeit in der Praxis bisweilen 
eine Herausforderung. In diesem Workshop geht es darum, das komplexe Verhältnis zwischen Engagement 
und öffentlichen Verwaltungen in den Blick zu nehmen: Wie kann eine nachhaltige Zusammenarbeit gelingen? 
Welche Konflikte entstehen und welche Möglichkeiten gibt es, sie produktiv zu bearbeiten? 

Leitung: Marina Seddig & Lisa Götz (DeZIM-Institut) 

 Workshop #2

Engagement trotz Gegenwind: Umgang mit Bedrohungen und Anfeindungen 
Die Aufnahme von Geflüchteten ist in Deutschland umstritten. Während vielerorts Menschen aktiv werden, um 
sich für die Aufnahme und gesellschaftliche Teilnahme von Zugewanderten einsetzen, wird Migration und damit 
auch das Engagement für Geflüchtete in Teilen der Gesellschaft kritisch gesehen oder sogar fundamental abge-
lehnt. Begriffe wie „Gutmenschentum“, „Anti-Abschiebe-Industrie“ wurden zeitweise zu gängigen Abwertungen, 
viele Organisationen berichten von Hassrede auf  digitalen Plattformen bis hin zu physischen Bedrohungen und 
Übergriffen aufgrund ihres Engagements. Dieser Workshop setzt sich mit den Folgen dieser Entwicklung für das 
Engagement für Geflüchtete auseinander. Wie verbreitet ist die Ablehnung, in welchen Kontexten wird sie 
deutlich und welche Möglichkeiten haben sich bewährt, damit umzugehen? 

Leitung: Dr. Moritz Sommer (DeZIM-Institut)

Workshop #3

Engagement als Lebensaufgabe? Motivationen, Frustrationen, Selbstverwirklichung
Engagement für Geflüchtete wird von vielen involvierten Personen zugleich als große Bereicherung und Her-
ausforderung beschrieben. Bisweilen ist das Ausmaß der Arbeit überfordernd, die Auseinandersetzungen mit 
Fluchtbiografien und Zugangshürden emotional belastend, oder es mangelt an einer effizienten Koordination 
des Engagements. In diesem Workshop geht es um die Frage, wie Engagement nachhaltig gestaltet werden 
kann. Mit welchen Motiven engagieren sich Menschen im Themenbereich und weshalb beenden sie ihr En-
gagement? Welche Begleitungsformate haben sich bewährt, um Frustrationen und Überlastung vorzubeugen 
und Engagement nachhaltiger zu gestalten? 

Leitung: Dr. Elias Steinhilper (DeZIM-Institut) & Theresa Wagner (Universität Osnabrück)
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Anmeldung per Mail an: schmitt@arbeitundleben.nrw

Veranstaltungsort: 
Zentralbibliothek im KAP1, Konrad-Adenauer-Platz 1, 40210 Düsseldorf

Organisationsteam:  
Lisa Götz, Rebekka Schalley, Gabriela Schmitt, Marina Seddig, Moritz Sommer, Elias Steinhilper, Theresa 
Wagner, Anna Ziener, Sabrina Zajak

Exkursion

„Demokratiewerkstatt Oberbilk“ als Labor der inklusiven Stadteilpolitik
Exkursion: „Demokratiewerkstatt Oberbilk“ als Labor der inklusiven Stadteilpolitik
Die Demokratiewerkstatt Oberbilk thematisiert die Qualitäten und Herausforderungen globalisierter Stadtteile 
mit der Stadtteilbevölkerung: Wie gelingt das zivilisierte Zusammenleben von Menschen, die sich auf unter-
schiedliche Weise fremd sind? Welche Gelingensbedingungen benötigt ein „Zusammenleben in indifferenter 
Toleranz“? Welche Aushandlungsprozesse laufen in den multikulturellen urbanen Räumen ab? Wie können sie 
genutzt werden, um politische Teilhabe zu ermöglichen und zu verstärken? Welche demokratischen Prozesse 
laufen in Bereichen, die sind eigentlich als nicht politisch bezeichnet werden? Wo wird politische und gesell-
schaftliche Wirksamkeit wahrgenommen und dadurch politische Teilhabe und Lust auf demokratische Aus-
handlung wahrgenommen? Die Demokratiewerkstatt Oberbilk will demokratische Prozesse im Stadtteil sichtbar 
machen und stärken. Wie das gelingen kann, zeigt der Gang durch das Viertel.

Leitung: Rebekka Schalley & Anna Ziener (Arbeit und Leben NRW)

Gefördert vom:




